
REGENSBURG. Und plötzlich ist alles
futsch: Konzerte fallen aus, Ausstellun-
gen sind abgesagt und damit verbunde-
ne, fest eingeplante Einnahmen blei-
ben aus. Die Corona-Krise trifft auch
Künstler ausunsererRegionhart.

Der gebürtige Regensburger und
Weltklasse-Saxophonist Tobias Mein-
hart wollte eigentlich ab dem 19. März
auf Europa-Tour gehen. Doch diese
wurde abgesagt. Auch eine Tournee
durch Ecuador, auf die sich der 36-Jähri-
ge sehr gefreut hat, fällt flach. „Tolle Sa-
chen, auf die ich lange hingearbeitet
habe, sind plötzlich weg“, sagt Mein-
hart. DerMusiker sitzt derzeit in seiner
Wahlheimat New York fest. Seit etwa
zehn Jahren lebt er dort. Ausreisen darf
er wegen der Corona-Krise nicht, auf-
treten auch nicht. Derzeit ist er damit
beschäftigt, bestellte Flüge undMietau-
tos für die Tour zu canceln. „Aber man
kommtkaumdurch“, sagt er.

Ein Jahresumsatz geht flöten

Meinhart geht davon aus, dass er durch
die abgesagte Tour auf Gagen im fünf-
stelligen Bereich verzichten muss.
Auch seine Frau, die unter anderem als
Fotografin tätig ist, habe alle Aufträge

verloren, erklärt der 36-Jährige. Mein-
hart hat seinen Angaben zufolge aber
das Glück, keine Existenzängste haben
zu müssen. „Aber bei einigen Kollegen
brennt es ganz schön“, sagt er. Ihn pla-
gen derzeit andere Sorgen – und zwar
um seine Familie. Er hofft, dass sie sich
nicht mit dem Virus infiziert. Seine El-
tern sind beide im Gesundheitswesen
tätig: „Die beiden kämpfen an vorders-
ter Front gegendasCoronavirus.“

Nico Sawatzki ist Künstler und hat
ein Atelier in Regensburg. Bevorzugt
malt er Bilder mit Acryl- und Sprüh-
lack. Die Corona-Krise hat ihn mit vol-

ler Wucht erwischt: „Ich habe keine
einzige Ausstellung mehr in diesem
Jahr“, sagt er. Normalerweise seien es
etwa zehn jährlich. Auch die für ihn
umsatzstärkste Messe „Stroke Art Fair“
in München wurde abgesagt. Seinen fi-
nanziellen Schaden könne er noch
nicht beziffern, sagt Sawatzki. Er geht
aber insgesamt von einem Jahresum-
satz im fünfstelligenBereich aus.

Soforthilfe vom Staat will Sawatzki
beantragen, doch er rechnet sich hier
nicht viel aus. Bis auf die 1450 Euro
Standkosten auf der Messe kann er kei-
ne Rechnungen vorlegen, Belege für vo-

raussichtlich verkaufte Kunst gibt es
schließlich keine: „Deswegen geht der
Antrag an meiner Lebensrealität leider
vorbei.“ Zumindest sei das Jahr 2020 bei
ihm gut losgegangen, ein paar Monate
könne er finanziell noch überbrücken,
sagt derKünstler: „Dann ist aber Sense.“

Die Akustikband Ohrange sitzt zur-
zeit zu Hause herum, ist aber nicht un-
tätig. Der Zwei-Mann-Band aus Regens-
burg und Abensberg sind bereits vier
Auftritte abgesagt worden, sechs weite-
re drohen flachzufallen. Sänger und Gi-
tarristManuelMeier spricht von einem
finanziellen Schaden von rund 2500
Euro. Weil der 30-Jährige auch seinen
Nebenjob an einer Schule wegen der
Schließungen nicht ausüben kann, be-
antragt er Soforthilfe beimFreistaat.

Meier nutzt die Zeit aber, umProjek-
te anzuschieben. Die Band spielt trotz
Corona-Krise ein Konzert – und zwar
vom Proberaum aus. Per Livestream
wollen sie es am Dienstag auf ihren
Facebook- und Instagram-Seiten ab
20.30 Uhr übertragen. 45 bis 60 Minu-
ten soll das Konzert dauern. „Wir tun

einfach so, als wäre es ein ganz norma-
les Konzert, nur halt vom Proberaum
aus“, sagt der Regensburger. „Wir wol-
len einfach eine gute Zeit haben und
gute Stimmungverbreiten“, sagtMeier.

Donikkl proben derzeit digital

Die bekannte KinderbandDonikklwill
eigentlich abMitteMai auf „fette Tour“
gehen, sagt Frontmann Andreas Do-
nauer alias Donikkl. Auch ein Jubilä-
umsalbum soll bald erscheinen. Bis-
lang seien diese Planungen durchCoro-
na noch nicht über den Haufen gewor-
fen worden, so Donauer. Er selbst sitzt
derzeit zu Hause und bereitet das Al-
bum und die Tour vor. Donauer ent-
wirft Grafiken und mischt die Lieder.
Einzig die dreiköpfige Band kann der-
zeit nichtmiteinander proben.

Dochhier haben sichDonikkl etwas
einfallen lassen. Sie proben digital und
schicken sichVideoschnipsel ihrer Tän-
ze undChoreographien zu, die sie dann
einüben – was mitunter witzig aus-
sieht. „Wir haben uns geschworen, dass
dasniemand sehendarf“, soDonauer.

DieKünstler aus der Region sind besorgt
LEBENAbgesagte Konzer-
te und Ausstellungen:
Die Kreativszene ist ge-
lähmt – aber sie kämpft
dagegen an.

VON ANDREAS MACIEJEWSKI

Die anstehende Europa-Tournee desWeltklasse-Saxophonisten Tobias Meinhart aus Regensburg fällt wegen der Corona-Krise aus. FOTO: MARIANAMERAZ

„Wirwolleneinfach
eineguteStimmung
verbreiten.“
MANUELMEIER
Der Sänger über sein digitales Konzert

„Bilderkaufendie
Leutenur,wennes
ihnengutgeht.“
NICO SAWATZKI
Künstler

OBERAMMERGAU. Die Oberammer-
gauer Passionsspiele sind wegen der
Ausbreitung des Coronavirus für dieses
Jahr abgesagt worden. Sie sollen statt-
dessen 2022 stattfinden.Das teiltenVer-
treter des Landratsamtes Garmisch-Par-
tenkirchen und der Spielleitung am
Donnerstag in Oberammergaumit. Die
Premiere war für den 16. Mai geplant,
bis zum 4. Oktober wären zu mehr als
100 Vorstellungen rund 450 000 Besu-
cher aus allerWelt erwartetworden.

Grundlage für die Absage ist ein Be-
scheid des Landratsamtes. Fast die Hälf-
te der gut 5000 Einwohner des Dorfes
hätte mitgewirkt, um traditionsgemäß
das jahrhundertealte Schauspiel vom

Leiden, Sterben und der Auferstehung
Jesu zu zeigen. Rund 4500 Zuschauer
fasst das Freilichttheater. Das hätte eine
deutliche Infektionsgefahr bedeutet.

Schon vor gut einer Woche waren
die Volksproben wie auch das Fotogra-
fieren für den zur Premiere geplanten
Bildband ausgesetzt worden. Am
Dienstag hatte Spielleiter Christian
Stückl auch die Proben in kleinerer Be-
setzung unterbrochen. Die Verantwort-
lichen dachten über ein Alternativsze-
nario nach: eine Verschiebung der Pre-
miere auf Juni oder Juli – oder auf ein
anderes Jahr.Dazukommtesnun.

Entstanden aus der Pestepidemie he-
raus bedeutet damit die Coronaepide-
mie das vorläufige Aus für die Passion.
1633 gelobten die Oberammergauer, al-
le zehn Jahre das Spiel vom Leiden,
Sterben und der Auferstehung Christi
aufzuführen, wenn niemand mehr an
der Pest sterben sollte - was der Legende
nach auchgeschah. (dpa)

Auf 2022 verlegt
EPIDEMIEAuch die Passi-
onsspiele von Oberam-
mergau fallen demCoro-
navirus zumOpfer.

Die neue Almzeit von Bergader. So cremig!
So würzig wie die Almwelt.
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